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AGENZIA DELLE PONTIFICIE OPERE MISSIONARIE





3. Januar 2015

FIDES-SPECIAL

AUFSTELLUNG DER PASTORALARBEEITER, BISCHÖFE; PRIESTER, ORDENSLEUTE UND LAIEN, DIE IM JAHR 2014

ERMORDET WURDEN
 “Gehen wir mit Hoffnung voran! Die vielen Missionare, Märtyrer des Glaubens und der Nächstenliebe, zeigen uns, dass der Sieg allein in der Liebe liegt und in einem Leben, das für den Herrn und für den Nächsten hingegeben wird, angefangen bei den Armen”
(Papst Franziskus, Ansprache an die Teilnehmer des 4. nationalen Missionskongresses der Italienischen Bischofskonferenz, 22. November 2014)

KIRCHLICHE MITARBEITER, DIE 2014 ERMORDET WURDEN

Vatikanstadt (Fides) – Wie aus Informationen hervorgeht, die dem Fidesdienst vorliegen, wurden im Jahr 2014 weltweit insgesamt 26 kirchliche Mitarbeiter ermordet, drei mehr als im Vorjahr 2013. Zum sechsten aufeinander folgenden Mal wurden die meisten kirchlichen Mitarbeiter in Amerika ermordet. In den vergangenen zehn Jahren (2004-2013) wurden weltweit insgesamt 230 kirchliche Mitarbeiter ermordet, darunter drei Bischöfe. 

Im Jahr 2014 kamen 17 Priester, 1 Ordensmann, 6 Ordensschwestern, 1 Seminarist und ein Laie gewaltsam ums Leben. Nach Kontinenten aufgeteilt entsteht folgendes Bild: 14 kirchliche Mitarbeiter wurden in Lateinamerika ermordet (12. Priester, 1 Ordensmann, 1 Seminarist); in Afrika wurden sieben kirchliche Mitarbeiter ermordet (2 Priester, 5 Ordensschwestern); in Asien wurden zwei kirchliche Mitarbeiter ermordet (1 Priester, 1 Ordensschwestern), in Ozeanien wurden zwei kirchliche Mitarbeiter ermordet (1 Priester, 1 Laie); in Europa wurde ein Priester ermordet. 
In diesem Zusammenhang soll auch an all jene erinnert werden, die nicht durch ein Verbrechen, sondern durch das Ebola-Virus ums Leben kamen, das in Westafrika Tausende Opfer fordert, wo katholische Einrichtungen nicht nur im Gesundheitswesen vom Ausbruch der Epidemie an im Einsatz waren. Der Orden des heiligen Johannes von Gott (Fatebenefratelli) verlor in Liberia und Sierra Leone vier Mitbrüder, eine Ordensschwester und drei Mitarbeiter in den Krankenhäusern in Monrovia und Lunsar, nachdem diese sich bei der Krankenpflege infiziert hatten. Dasselbe galt für sechs Ordensfrauen von armen Schwestern von Bergamo, die 1995 im Kongo an einer Ebolainfektion starben und für die 2013 der Seligsprechungsprozess auf den Weg gebracht wurde.

Die Aufstellung des Fidesdienstes berücksichtigt nicht nur Missionare ad gentes im eigentlichen Sinne, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die gewaltsam ums Leben kamen. Der Begriff “Märtyrer” wird absichtlich nicht benutzt, um eine eventuelle offizielle Beurteilung der Kirche nicht vorweg zu nehmen und auch deshalb, weil oft nur wenige Informationen über das Leben der Betroffenen und die Todesumstände zur Verfügung stehen.

Die meisten kirchlichen Mitarbeiter, die gewaltsam ums Leben kamen haben keine heldenhaften Taten vollbracht, sondern sie haben ihren Glauben demütig im Alltag gelebt, in einem Kontext der besonderen menschlichen und geistlichen Armut, des Verfalls, der Gewalt, wo die Achtung des Lebens und der Würde des Menschen als Werte nicht anerkannt sind, und sie haben versucht in einem solchen Umfeld im Alltag ein bescheidenes Zeugnis von der Liebe abzulegen 

Im Jahr 2014 wurden die Mandanten des Mordes an Bischof Enrique Angelelli von La Rioja (Argentinien) 38 Jahre nach dem Mord verurteilt, der als Autounfall vertuscht worden war; verurteilt wurden auch die Mandanten und Killer des Mordes an Apostolischen Vikar von Isiolo (Kenia) Luigi Locati, der 2005 ermordet wurde; festgenommen wurden die Verantwortlichen des Mordes am Rektor des Priesterseminars in Bangalore (Indien), Pfarrer Thomas, der 2013 gewaltsam ums Leben kam. 

Sorge bereitet weiterhin das Schicksal vermisster kirchlicher Mitarbeiter, darunter die kongolesischen Augustinerpatres, die im Nordkivu in der Demokratischen Republik Kongo im Oktober 2012 entführt wurde, der italienische Jesuitenpater Paolo Dall’Oglio der in Syrien 2013 verschleppt wurde; oder P. Alexis Prem Kumar, der am 2. Juni 2014 in Herat (Afghanistan) entführt wurde.
Am 24. Mai wurden Pater Mario Vergara vom Päpstlichen Institut für die Außenmissionen (PIME) und der Katechet Isidoro Ngei Ko Lat selig gesprochen, die 1950 wegen ihers Glaubens Burma ermordet wurde. “Ihr heldenhafter Glaube an Christus möge die Missionare und insbesondere auch die Katechisten ermutigen, die in den Missionsländern einen wertvollen Beitrag zum apostolischen Werk leisten, für den die ganze Kirche ihnen dankbar ist“, so Papst Franziskus.
Auf der alljährlichen provisorischen Aufstellung des Fidesdienstes, fehlen die vielen, von denen wir nie erfahren und deren Namen wir nie kennen werden, die in allen Teilen der Welt ihren Glauben an Christus mit dem Leben. (SL) (Fides 30/12/2014)

Zusammenfassender Überblick nach Kontinenten

AMERIKA

In Amerika wurden 14 kirchliche Mitarbeiter ermordet: 5 in Mexiko, 3 in Venezuela, 2 in den Vereinigten Staaten, 1 in Kanada, 1 in Kolumbien, 1 in Nicaragua, 1 in Peru.

In Mexiko: Pfarrer Rolando Martinez Lara, wurde bei einem Raubüberfall in seiner Pfarrei ermordet; der Seminarist Samuel Gustavo Gómez Veleta, wurde in der Karwoche verschleppt und ermordet; die Leiche von Pfarrer José Acuña Asención Osorio wurde in den Gewässern des Flusses Balsas gefunden; Pater John Ssenyondo, wurde in einem Massengrab gefunden; Pfarrer Gregorio Lopez Grosotieta, wurde verschleppt und ermordet.
In Venezuela: Pater Jesus Erasmus Plaza Salessi und Bruder Luis Edilberto Sanchez Morantes, von den Salesianern von Pfarrer Bosco wurden von zwei Dieben ermordet, die in das Kolleg eingedrungen waren; der Priester Reinaldo Alfonso Herrera Lures wurde verschleppt und ermordet. 
In den Vereinigten Staaten: Pfarrer Eric Freed wurde in seinem Pfarrhaus tot aufgefunden; Pfarrer Kenneth Walker kam bei einem versuchten Raubüberfall ums Leben. 

In Kanada: Pfarrer Gilbert Dasna, wurde von einem Kriminellen ermordet.
In Kolumbien: Pfarrer Andrés Duque Echeverry wurde bei einem Raubüberfall ermordet.
In Nicaragua: Pfarrer Juan Francisco Blandon Meza wurde von einem Geisteskranken getötet.
In Peru: Pfarrer Alfonso Comina Zevallos wurde in seinem Pfarrhaus zu Tode geprügelt.
AFRIKA

In Afrika wurden 7 kirchliche Mitarbeiter ermordet: 3 in Burundi, 2 in der Zentralafrikanischen Republik, 1 in Südafrika, 1 in Tansania.

In Burundi kamen drei Xaverianerinnen gewaltsam ums Leben: Lucia Pulici, Olga Raschietti und Bernadetta Bogian.
In der Zentralafrikanischen Republik wurde Pfarrer Christ Forman Wilibona von Rebellen an einer Straßenblockade ermordet; Pfarrer Paul-Emile Nzale kam mit anderen Personen bei einem Übergriff auf seine Pfarrei ums Leben.
In Südafrika starb Schwester Mary Paule Tacke bei einem Raubüberfall.

In Tansania wurde Schwester Clecensia Kapuli ebenfalls bei einem Raubüberfall ermordet.
ASIEN
In Asien wurden zwei kirchliche Mitarbeiter ermordet: einer in Syrien und einer in Malaysia.

In Syrien: der Jesuit P. Frans van der Lugt wurde von bewaffneten Männern verschleppt und getötet.

In Malaysia: Schwester Juliana Lim starb an den Folgen eines Überfalls.

OZEANIEN
In Ozeanien wurden zwei kirchliche Mitarbeiter ermordet: beide in Papua Nuova Guinea.

In Papua Nuova Guinea: Pfarrer Gerry Maria Inau und der Kommunionhelfer Benedict wurden während eines Pastoralbesuchs in einer entlegenen Gegend der Diözese Bereina ermordet. 
EUROPA

In Europa wurde ein kirchlicher Mitarbeiter ermordet. 

In Italien: Pfarrer Lazzaro Longobardi wurde mit einer Eisenstange in der Nähe seines Pfarrhauses erschlagen.
(Fides 30/12/2014)
BIOGRAPHISCHE ANMERKUNGEN UND UMSTÄNDE DES TODES

Der Fidesdienst nimmt gerne weitere Informationen und aktuelle Daten zur diesjährigen Aufstellung oder zu den Listen der vergangenen Jahre entgegen.
Die Leiche von Pfarrer Eric Freed, Pfarrer der Gemeinde Eureka (Kalifornien, Vereinigte Staaten) wurde in den Räumen seines Pfarrhauses am 1. Januar 2014 aufgefunden. Der 1957 geborene US-amerikanische Priester hatte seine Ausbildung und Weihe bei den Salesianern von Don Bosco erhalten. ER wurde in Tokio zum Priester geweiht und war einige Jahre lang als Salesianerpater im Amt des Lehrers und Kaplans in Japan tätig. Seit 1999 war er in die Diözese Santa Rosa inkardiniert, wo er als Pfarrer in verschiedenen Pfarreien und Lehrer an mehreren Schulen tätig war. 2011 wurde er zum Pfarrer der Pfarrei San Bernardo ernannt, wo er ermordet wurde. Er war bei seinen Schülern und bei den Gläubigen sehr beliebt, die ihn als empfindsamen stets fröhlichen Priester erinnern mit einem ausgeprägten Sinn für Humor und einer besonderen Leidenschaft für Sport. 
Pater Jesus Erasmus Plaza Salessi (80) und Bruder Luis Edilberto Sanchez Morantes (84), Salesianer von Don Bosco wurden am Samstag, den 15. Februar Opfer eines Überfalls als zwei Jugendliche in die Schule der Salesianer von Don Bosco eindrangen, um dort einen Diebstahl zur verüben, wo bei es zur Gewalt gegen die Ordensleute kam. Wie die Ermittlungen ergaben handelte es sich bei den Tätern um zwei Minderjährige im Alter von 13 und 15 Jahren, die es auf Computer, Geld und andere Wertgegenstände abgesehen hatten und auch die Kapelle schändeten. Pfarrer Plaza starb im Krankenhaus, während Bruder Luis noch am Tatort seinen Verletzungen erlag. Die beiden ermordeten Missionare waren seit über 50 Jahren im Land tätig. Der aus Kolumbien stammende Bruder Luis Sánchez wurde im Marienheiligtum der Salesianer beigesetzt, während Pater Jesús Plaza in seine Heimat in den Staat Mérida (Venezuela) überführt wurde. 

Vgl. Fides 17/02/2014; 18/02/2014
Pfarrer Rolando Martinez Lara, Pfarrer von Santa Maria de Guadalupe in Canalejas (Jilotepec, Diözeses Atlacomulco, Mexiko) wurde bei einem Raubüberfall in seiner Pfarrei in den frühen Morgenstunden des 19. Februar 2014 ermordet. Die Täter prügelten ihn zu Tode. Er war 2000 zum Priester geweiht worden und arbeitete seither für die bischöfliche Kommission für Sozialpastoral-Caritas.
Pfarrer Lazzaro Longobardi, Gemeindepfarrer der Pfarrei “San Raffaele Arcangelo” in Sibari, wurde am 3. März in der Nähe des Pfarrhauses tot aufgefunden wurde. Bei der Leiche wurde eine Eisenstange gefunden mit der er wahrscheinlich bereits am Abend des 2. März ermordet wurde. Der 1945 geborene Priester empfing 1971 die Weihe. Seit 1987 war er Gemeindepfarrer in Sibari, und als solcher bei der Gemeinde beliebt, in der er sich vor allem für Jugendliche und Ausgegrenzte, darunter auch Tausende Zuwanderer, die in der Gegend leben und Arbeit suchen, einsetzte. Nach Angaben der zuständigen Behörden wurde einer seiner Schützlinge festgenommen, der versuchte Geld von dem Priester zu erpressen. In der Vergangenheit soll der Priester ihn auch dabei ertappt haben, wie er Geld aus dem Opferkasten nahm, wofür er ihn aber nicht anzeigte, sondern auf eine Besserung hoffte, was mit einer tragischen Tat endete. 
Vgl. Fides 5/3/2014

Pfarrer Juan Francisco Bladon Meza, Gemeindepfarrer der Pfarrei von der Unbefleckten Empfängnis in der Gemeinde Wiwilí im Verwaltungsbezirk Jinotega, wurde am Sonntag, den 6. April ermordet wurde.

Der 42jährige Priester hielt sich zusammen mit zwei Frauen in der Nähe seiner Wohnung auf, als ein Mann, der Ehemann einer der beiden Frauen, sich näherte und zunächst den Priester und seine Frau erschoss und sich dann das Leben nahm. Die Ermittlungen im Zusammenhang mit dem Mord sind noch nicht abgeschlossen. Pfarrer Blandón Meza war vor allem für sein Engagement im sozialen Bereich und für den Schutz der Menschenrechte bekannt. Nach Ansicht von Bischof Herrera wurde Pfarrer Juan Francisco Opfer der psychologischen Instabilität des Mannes.
Vgl. Fides 08/04/2014
Der holländische Jesuitenpater Frans van der Lugt, SJ, lebte in der gemarterten Stadt Homs und wurde am Montag, den 7. April 2014 ermordet. Der Ordensmann wurde von bewaffneten Männern verschleppt und mit zwei Kopfschüssen vor der Residenz der Jesuiten in Homs in der Öffentlichkeit ermordet. Pater van der Lugt lebte seit 1966 in Syrien, wo e sich vor allem für die Armen und den interreligiösen Dialog einsetzte. In Homs hatte er in den 80er Jahren ein Zentrum für Spiritualität gegründet, in dem rund 40 Jugendliche mit einer geistigen Behinderung aus den umliegenden Dörfern betreut werden. Während der drei Kriegsjahre lebte der holländische Ordensmann im Jesuitenkloster in der Altstadt von Homs. Auch nach der Evakuierung der Zivilisten aus Homs mit Unterstützung der Vereinten Nationen war er vor Ort geblieben. Er war der letzte noch in Homs verbliebene Ordensmann.

Vgl. Fides 7/4/2014; 8/4/2014

Am 18. April 2014 wurde in Bossangoa (Zentralafrikanische Republik) Pfarrer Christ Forman Wilibona ermordet. Der Priester kehrte von einem Gottesdienst zurück, als er von einer Straßenblockade der Seleka-Rebellen aufgehalten wurde. Die Rebellen gaben 12 Schüsse auf ihn ab: Pfarrer Wilibona war sofort tot. Die Einheimischen wollten den Leichnam mitnehmen, doch die Rebellen verweigerten ihnen den Zugang zum Ort des Todes. Später konnte der Priester in der Mission Paoua beigesetzt werden, für die er als Pfarrer verantwortlich war.
Vgl. Fides 24/4/2014

Der Seminarist Samuel Gustavo Gómez Veleta, (21), Schüler des Erzbischöflichen Seminars in Chihuahua (Mexiko) wurde in der Gemeinde Aldama, in der er während der Karwoche wie seine Mitschüler als Missionar tätig war, verschleppt und am darauf folgenden Tag, dem 15. April (Dienstag in der Karwoche) ermordet.

Vgl. Fides 28/04/2014
Der Priester Gerry Maria Inau und der Kommunionhelfer Benedict, aus der Diözese Bereina (Papua Neu Guinea) wurden am Sonntag, den 4. Mai ermordet, während sie eine abgelegene Gegend der Diözese besuchten. Es wird vermutet, dass die beiden Opfer eines seit langem in der Region anhaltenden Konflikts zwischen verschiedenen Volksstämmen wurden. Pfarrer Gerry Maria Inau war als Spätberufener erst neuen Monate zuvor zum Priester geweiht worden. Er war ein engagierter Priester mit einem großen Glauben mit einem großen Herzen, der sich liebevoll in den Dienst der Menschen stellte. 
Vgl. Fides 13/5/2014

Pater Gilbert Dasna, von der Kongregation der Sons of Mary Mother of Mercy (SMMM) war als stellvertretender Pfarrer im Dom von St. Paul tätig war wurde am Abend des 9. Mai 2014  Opfer eines Verbrechens. P. Gilbert Dasna wurde am 28. Februar 1982 in Kamerun geboren und wurde am 11. Juli 2009 zum Priester geweiht. Seit dem 19. Mai 2011 war er als stellvertretender Pfarrer im Dom von St. Paul tätig. Am 9. Mai 2011 war er vor drei Jahren nach Kanada gekommen. 

Vgl. Fides 12/05/2014

Schwester Juliana Lim (69) aus der Kongregation vom Kinde Jesu starb am 21. Mai an den Folgen eines Überfalls, zu dem es am 14. Mai in Seremban in der Nähe von Kuala Lumpur gekommen war. Die malaysische Schwester wurde zusammen mit einer Mitschwester auf dem Gelände der Pfarrkirche in Seremban überfallen. Der Angreifer schlug heftig auf die beiden Schwestern, nahm deren Bargeld mit und ließ die beiden schwer verletzt auf dem Gelände liegen. Schwester Juliana war seit der Einlieferung ins Krankenhaus im Koma. Es wurde vermutet, dass es sich um die Tat eines Verzweifelten handeln könnte, doch es besteht auch der Verdacht eines Überfalls aus religiösen Gründen. 

Vgl. Fides 22/5/2014
Bei dem Überfall auf die Pfarrei „Unsere liebe Frau von Fatima” im Zentrum von Bangui, der Hauptstadt der Zentralafrikanischen Republik, in der sich zahlreiche Menschen auf der Flucht vor der Gewalt aufhielten, wurden am 28. Mai mindestens 18 Menschen Opfer eines Überfalls darunter auch der einheimische Pfarrer Paul-Emile Nzale (76). 
Vgl. Fides 30/5/2014
Pfarrer Kenneth Walker von der Priesterbruderschaft vom heiligen Petrus (FSSP) wurde am 11. Juni in der Mission Mater Misericordiae in Phoenix, Arizona (USA) ermordet. Es wird vermutet, dass er Opfer eines versuchten Raubüberfalls wurde. Bei dem Überfall auf die Räumlichkeiten der Mission wurde ein Mitbruder von den Tätern verletzt, nachdem sich die beiden wehrten und daraufhin von den Einbrechern angegriffen wurden. Pater Walker wurde 1985 in Ploughkeepsie in Staat New York geboren und wurde 2012 zum Priester geweiht.
Vgl. Fides 13/06/2014
Schwester Mary Paule Tacke Mary Paule Tacke (82) von den Missionsschwestern vom Kostbaren Blut (Marianhill Missionsschwestern) wurde am 15. Juni 2014 in Mthata, Südafrika, ermordet. Zeugen hatten berichtet, dass Schwester Mary Paule, die mit dem Auto zu einem ihrer Hilfsprojekte unterwegs war, von zwei jungen Männern in ihr Auto gezerrt und verschleppt wurde. Kurze Zeit später fand die Polizei das Auto überschlagen am Straßenrand, doch von der Schwester und den Entführern fehlte zunächst jede Spur. Nach mehrtägiger Suche wurde die Leiche von Sr. Mary Paule in einem Fluß ca. 60km von Mthata entfernt gefunden. Schwester Mary Paule, gebürtige Amerikanerin, war seit den 1950er Jahren in Südafrika. 

Vgl. Fides 23/6/2014
Die tansanische Schwester Clecensia Kapuli, (50) tansanische von der Kongregation “Our Lady Queen of Apostols” wurde am 23. Juni bei einem Raubüberfall in Dar es Salaam ermordet. Schwester Clecensia war kurz zu vor mit Bargeld in der Tasche aus der Bank gekommen. Mit dem Geld sollten die Arbeiter bezahlt werden, die Umbauarbeiten an der Schule der Schwesternkongregation durchführen, für deren Finanzverwaltung die Schwester zuständig ist. Das Auto, in dem die Ordensfrau zusammen mit einer Mitschwester und dem Fahrer unterwegs war, wurde in der Nähe einer Bushaltestelle von vier bewaffneten Männern angehalten. Die Täter schossen auf die Ordensfrau geschossen und töteten sie. Dabei wurde auch der Fahrer verletzt. Eine Mitschwester konnte fliehen. Die Täter flohen mit ihrer Beute. 
Vgl. Fides 25/6/2014

Drei italienische Xaverianerinnen wurden in der Mission „San Guido M. Conforti“ in Kamenge, (Bujumbura, Burundi) brutal ermordet. Schwester  Lucia Pulici und Schwester Olga Raschietti wurden bereits am Nachmittag des 7. September ermordet, während Schwester Bernadetta Bogian in der darauf folgenden Nacht gewaltsam ums Leben kam. Die burundische Polizei nahm einen jugendlichen Verdächtigen fest, der die Ordensfrauen ermordet haben soll, weil ihr Kloster angeblich auf dem Grundstück seiner Familie gebaut worden war. Die drei Missionarinnen waren ihr ganzes Leben lang in Afrika tätig geworden und trotz ihres hohen Alters und gesundheitlicher Probleme, waren sie kurz zu vor aus ihrer Heimat nach Burundi zurückgekehrt. Auf eigenen Willen wurden sie im Kongo beigesetzt. 
Vgl. Fides 8/9/2014; 9/9/2014; 11/9/2014
Die Leiche des Gemeindepfarrers von Arcelia, Diözese Ciudad Altamirano (Mexiko), Pfarrer José Acuña Asención Osorio (42) wurde im Gewässer des Flusses Balsas gefunden. Der Priester war seit dem 21. September vermisst worden, als er nicht zum Sonntagsgottesdienst erschienen war. Die Todesursache war Ersticken durch Ertrinken. Wie aus der Obduktion hervorging starb der Priester am 22. September. Die Technik des Untertauchens von Personen bis zum Ersticken auch zu den Erpressungsmethoden des organisierten Verbrechens in der Region.
Vgl. Fides 24/09/2014
Der Priester Reinaldo Alfonso Herrera Lures, war als Militärkaplan der Marineeinheit in der Diözese La Guaira (Venezuela) tätig und verschwand am Abend des 25. September, verschwand auf dem Weg zu seinem Auto, mit dem er nach Hause zurück fahren wollte. Bis zum Abend des 27. September, als er tot aufgefunden wurde, wusste man nicht, wo er war. Pfarrer Reinaldo war Gemeindepfarrer in verschiedenen Pfarreien der Diözese La Guaira, insbesondere in der Pfarrei vom Heiligen Geist in Los Corales. Seit einigen Jahren war er Militärkaplan. Zudem war er Kanzler der Diözese La Guaira und Kaplan des Colegio Champagnat in Caracas.
Vgl. Fides 30/9/2014

Pfarrer Andrés Duque Echeverry, Gemeindepfarrer der Pfarrei San Buenaventura in Medellin (Kolumbien) wurde am 3. Oktober Opfer eines Raubüberfalls. Er wurde am Ausgang der U-Bahn-Station erstochen und konnte erst später identifiziert werden, da der Mörder auch seine Dokumente und andere persönliche Gegenstände mitgenommen hatte. 
Vgl. Fides 06/10/2014

Die Leiche des 60jährigen Comboni Missionars  P. John Ssenyondo, wurde in einem Massengrab in der Nähe von Chilapa (Diözeses Chilpancingo-Chilapa, Mexiko) gefunden. Der Priester wurde seit dem 30. Aprile 2014 vermisst. Die Leiche wurde am 29. Oktober gefunden, konnte jedoch erst am 13. November von der Rechtsmedizin freigegeben werden. P. Ssenyondo war vor sechs Jahren nach Guerrero gekommen, nachdem er zunächst als Seelsorger in Tlacotepec (Heliodoro Castillo) tätig gewesen war und später in die Gemeinde Nejapa (Chilapa) versetzt wurde. Auf eigenen Wunsch war er in die Diözese inkardiniert worden. 

Vgl. Fides 3/06/2014;15/11/2014

Der Pfarrer der Gemeinde St. Andreas in Pisco (Diözese Ica, Peru), Pfarrerr Alfonso Comina Zevallos (56) wurde am 24. Dezember  in seinem Pfarrhaus überfallen und zu Tode geprügelt. Wie aus den Ermittlungen hervorgeht handelte es sich um mehrere Täter. 
Die Leiche von Pfarrer Gregorio Lopez Grosotieta (39), der seit dem 21. Dezember vermisst wurde, wurde an Weihnachten in Colonia Juárez (Gemeinde Tlapehuala, Tierra Caliente, Diözeses Ciudad Altamirano, Mexiko) aufgefunden. Der Priester war als Dozent am Großen Seminar “La Anunciacion” tätig. Er wurde mit einem Kopfschuss getötet. Wie Augenzeugen berichten soll der Priester von den Tätern aus dem Seminar verschleppt worden sein. 
Vgl. Fides 30/12/2014
ZUSAMMENFASSENDE AUFSTELLUNG ZUM JAHR 2014

	Nr
	Name und Nachname
	Nationalität
	Institut oder Diözese
	Datum und Ort des Todes 

	1.
	Pfarrer Eric Freed
	Vereinigte Staaten 
	Weltpriester
	1/1 – Eureka (USA)

	2.
	P. Jesus Erasmus Plaza Salessi
	Venezuela
	Salesianer von Don Bosco 
	16/2 – Caracas (Venezuela)

	3.
	Br. Luis Edilberto Sanchez Morantes
	Kolumbien
	Salesianer von Don Bosco 
	16/2 – Caracas (Venezuela)

	4.
	Pfarrer Rolando Martinez Lara
	Mexiko
	Weltpriester
	19/2 – Canalejas (Mexiko)

	5.
	Pfarrer Lazzaro Longobardi
	Italien
	Weltpriester
	3/3 – Sibari (Italien)

	6.
	Pfarrer Juan Francisco Blandon Meza
	Nicaragua
	Weltpriester
	6/4 – Wiwili (Nicaragua)

	7.
	P. Frans van der Lugt
	Holland
	Jesuit(SJ)
	7/4 – Homs (Syrien)

	8.
	Pfarrer Christ Forman Wilibona
	Zentralafr. Republik
	Weltpriester
	18/4 – Bossangoa (Zentralafr. Republik)

	9.
	Samuel Gustavo Gómez Veleta
	Mexiko
	Seminarist
	15/4 – Chihuahua (Mexiko)

	10.
	Pfarrer Gerry Maria Inau 
	Papua N. Guinea
	Weltpriester
	4/5 – Bereina (PNG)

	11.
	Benedict
	Papua N. Guinea
	Laie
	4/5 – Bereina (PNG) 

	12.
	P. Gilbert Dasna
	Kamerun
	Sons of Mary Mother of Mercy (SMMM)
	9/5 – Alberta (Kanada)

	13.
	Schw. Juliana Lim 
	Malaysia
	Kongregation vom Kinde Jesu
	21/5 – Seremban (Malaysia)

	14.
	Pfarrer Paul-Emile Nzale
	Zentralafr. Rebublik
	Weltpriester
	28/5 – Bangui (Zentralafr. Republik)

	15.
	P. Kenneth Walker
	Vereinigte

Staaten
	Priesterbruderschaft des hl. Petrus (FSSP)
	11/6 – Phoenix (USA)

	16.
	Schw. Mary Paule Tacke 
	Vereinigte Staaten
	Missionarinnen vom Heiligen Blut (CPS, Mariannhill)
	20/6 – Tyara (Südafrika)

	17.
	Schw. Clecensia Kapuli 
	Tansania
	Kongr. “Our Lady Queen of Apostols”
	23/6 – Dar es Salaam (Tansania)

	18.
	Schw. Lucia Pulici 
	Italien
	Xaverianerinnen 
	7/9 – Bujumbura (Burundi)

	19.
	Schw. Olga Raschietti
	Italien
	Xavieranerinnen 
	7/9 – Bujumbura (Burundi)

	20.
	Schw. Bernadetta Bogian
	Italien
	Xavieranerinnen 
	8/9 – Bujumbura (Burundi)

	21.
	Pfarrer José Acuña Asención Osorio
	Mexiko
	Weltpriester
	21/9 – S.Miguel T. (Mexiko) 

	22.
	Pfarrer Reinaldo Alfonso Herrera Lures
	Venezuela
	Weltpriester
	27/9 – La Guaira (Venezuela) 

	23.
	Pfarrer Andrés Duque Echeverry
	Kolumbien
	Weltpriester
	3/10 – Medellin (Kolumbien)

	24.
	P. John Ssenyondo
	Uganda
	Comboni Missionare 
	29/10 – Chilapa (Mexiko)

	25.
	Pfarrer Alfonso Comina 
	Peru
	Weltpriester
	24/12 – Pisco (Peru)

	26.
	Pfarrer Gregorio Lopez 
	Mexiko
	Weltpriester
	25/12 (?) – C.Juarez (Mexiko)


(Fides 30/12/2014)
Religiöser Stand

Priester             17
(12 Weltpriester; 1 SDB, 1 SJ, 1 SMMM, 1 FSSP, 1 MCCJ) 

Ordensmänner
   1
(SDB)

Ordensschwestern 6
(3 Xaverianerinnen, 1 Kongr v. Kinde Jesu, 1 Miss. Mariannhill, 

1 O.L.Quenn of Ap.)
Seminaristen         1
(Weltpriester)

Laien

      1

Herkunftsland
Afrika

5
(2 Zentralfr. Republik, 1 Kamerun, 1 Tansania, 1 Uganda)  

Amerika
13 
(3 USA, 4 Mexiko, 2 Kolumbien, 2 Venezuela, 1 Kanada, 1 Peru)  

Asien

1 
(Malaysia) 

Ozeanien
2
(Papua Neu Guinea)

Europa

5
(4 Italien, 1 Holland)
 

Ort des Todes
Afrika

7
(3 Burundi, 2 Zentralafr. Rep., 1 Südafrika, 1 Tansania) 

Amerika
14
(5 Mexiko, 3 Venezuela, 2 USA, 1 Kanada, 1 Kolumbien, 

1 Nicaragua, 1 Peru) 

Asien

2
(1 Syrien, 1 Malaysia)  

Ozeanien
2 
(2 Papua Neue Guinea)

Europa

1
(Italien)

(Fides 30/12/2014)
Kirchliche Mitarbeiter, die in den Jahren von 1980 bis 2013 ermordet wurden

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Wie aus den Daten hervorgeht, die dem Fidesdienst zur Verfügung stehen, wurden in den zehn Jahren von 1980 bis 1989 insgesamt 115 Missionare auf gewaltsame Weise getötet. Dabei ist die tatsächliche Zahl zweifelsohne höher, denn die Daten beziehen sich auf Fälle zu denen überprüfbare Informationen zur vorliegen. 
Das zusammenfassende Verzeichnis zu den Jahren 1990-2000, das ebenfalls auf den uns zur Verfügung stehenden Daten basiert, enthält insgesamt 604 ermordete Missionare. Die Zahl ist um ein Beträchtliches höher als im vorangegangenen Jahrzehnt, wozu vor allem folgende Faktoren beigetragen haben: bei dem Völkermord des Jahres 1994 in Ruanda starben mindestens 248 kirchliche Mitarbeiter; die Zeit, die die Massenmedien zur Verbreitung von Nachrichten auch aus abgelegenen Gebieten benötigen, hat sich verkürzt; das Verzeichnis enthält nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die auf gewaltsame Weise ermordet wurden oder die ihr Leben im Bewusstsein des Risikos opferten, das sie eingingen, um die ihnen anvertrauten Personen nicht im Stich zu lassen.

In den Jahren von 2001 bis 2013 wurden insgesamt 317 kirchliche Mitarbeiter ermordet.

	ANNO
	TOT
	VES
	SAC
	DIAC
	FRAT
	REL
	SEM
	IVC
	CAT
	LAI
	VOL

	1990
	17
	
	10
	
	
	7
	
	
	
	
	

	1991
	19
	1
	14
	
	1
	3
	
	
	
	
	

	1992
	21
	
	6
	
	2
	13
	
	
	
	
	

	1993
	21
	1C+1
	13
	
	
	4
	1
	1
	
	
	

	1994
	26
	
	20
	
	1
	4
	1
	
	
	
	

	1994*
	248
	3
	103
	
	47
	65
	
	30
	
	
	

	1995
	33
	
	18
	1
	3
	9
	
	
	
	2
	

	1996
	48
	3
	19
	
	8
	13
	1
	2
	1
	1(kt)
	

	1997
	68
	1
	19
	
	1
	7
	40
	
	
	
	

	1998
	40
	1
	13
	
	5
	17
	4
	
	
	
	

	1999
	32
	
	17
	
	
	9
	4
	
	2
	
	

	2000
	31
	
	19
	
	
	7
	3
	1
	
	
	1

	2001
	33
	
	25
	
	
	5
	1
	1
	
	1
	

	2002
	25
	1
	18
	
	1
	2
	2
	1
	
	
	

	2003
	29
	1
	20
	
	1
	
	3
	
	
	2
	2

	2004
	16
	
	12
	
	
	1
	
	
	
	3
	

	2005
	25
	1
	18
	
	2
	3
	
	
	
	1
	

	2006
	24
	
	17
	
	1
	3
	
	
	
	2
	1

	2007
	21
	
	15
	3
	1
	1
	1
	
	
	
	

	2008
	20
	1
	16
	
	1
	
	
	
	
	2
	

	2009
	37
	
	30
	
	
	2
	2
	
	
	3
	

	2010
	25
	1
	17
	
	1
	1
	2
	
	
	3
	

	2011
	26
	
	18
	
	
	4
	
	
	
	4
	

	2012
	13
	
	11
	
	
	1
	
	
	
	1
	

	2013
	23
	
	20
	
	
	1
	
	
	
	2
	


* = Daten, die sich ausschließlich auf das Massaker in Ruanda beziehen.

BIS: Bischöfe; K: Kardinäle; PRIE: Diözesan- und Ordenspriester; DIAK: Diakone; BRÜ: Laienbrüder; SCH: Schwestern; SEM: Seminaristen; IGL: Mitglieder von Instituten des gottgeweihten Lebens; KAT: Katechisten; LAI: Laien; FRW: Freiwillige; KT: Katechumenen. 

INFORMATIONEN ZU DEN IN FRÜHEREN JAHREN ERMORDETEN KIRCHLICHEN MITARBETERN FINDEN SIE AUF UNSEREN INTERNETSEITEN: www.fides.org
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